
Ausgabe für die Homepage des Comenius-Gymnasiums: 
Ohne Inserate 



Vorwort 
 

...8 –tung, hier kommt endlich die neue Ausgabe der „ComeNews“: Scharfer Hund im Einsatz gegen 

Raucher!  Unser Hauptthema dieses Mal: Die radikalen Reformen an unserer Schule, zum Beispiel das 

Rauchverbot auf dem Schulhof! 

 

Wir, die Redaktion, haben uns mit dieser Ausgabe besonders viel Mühe gegeben. Es wäre schön, wenn ihr 

mal 'nen Blick reinwerft. Wir haben viele neue Seiten für euch zusammengestellt. So habt ihr die Möglichkeit, 

ab der nächsten Ausgabe selber kreativ mitzuwirken. Ihr könnt zum Beispiel Leserbriefe  an uns schreiben 

oder eure Liebsten auf unserer neuen „Mit Gruß und Kuss – Comenius - Seite“  grüßen. 

Also, check this out... 

                                       Eure Redax 

 

PS: An dieser Ausgabe haben mitgewirkt: 

Chefredaktion: Gianna Robbers (Gia), Andrea Schmittmann (AMS), beide St.11; Bernd Müller, Frau Palma, 

Betreuungslehrer 

Redaktion: Inna Kessler (IN), Vanessa Kollerbohm-Bergmann (VKB), Eva Lang (EML), Jan-Christoph 

Sarfeld (alle St.11), Heike Behnke (hb, 9c), Dominik Schittenhelm (ds, 9a) 

Freie Mitarbeiter:  

Rosa Barzegari, Lisa Marina Friemelt, Delia Goos, Vladyk Malanichew, Dimitry Mikhailov, Bom Thaipreecha 

(alle 6b), Dennis Schreuers, Lukas Sünkler (beide 7c), Saziye Akbaba, Darya Barzegari (beide 8a), Melanie 

Horster, Noni Kroke, Nina Niesen (alle 8b) Stefan Wallney (St. 11) 

 

...Vielen Dank auch an unsere treuen Inserenten: Grunwald, Tube, HWM, Mediathek und Unrein!!!    
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Titelthema 
 
 
 
 

 
 
 
 

von Inna Kessler  
 

„Was soll denn bloß als Nächstes folgen?“, fragen 

sich im Moment die Oberstufenschüler/innen des 

Comenius-Gymnasiums. Als ob es schon nicht 

genug wäre, dass jetzt sogar 

Oberstufenschüler/innen während der Pausen 

draußen bleiben müssen, folgt nun eine weitere 

neue Regel, die nach den Herbstferien eingetreten 

ist, und zwar das „Rauchverbot“ auf unserem 

Schulhof. 

Die Schule hat diese Maßnahme ergriffen, damit 

der Schulhof von den Kippen verschont bleibt, 

welche einfach auf den Boden geworfen werden. 

Dann hat es noch einen weiteren Sinn, und zwar 

sollen die Unterstufenschüler nicht von den 

Oberstufenschülern dazu angeregt werden, mit 

dem Rauchen anzufangen. Vielleicht nehmen sich 

die Unterstufenschüler an diesen Leuten ein 

Beispiel und beginnen mit dem Rauchen schon im 

Alter von 12 oder 13 Jahren. Genau das soll ja 

verhindert werden. Schließlich sind wir ja eine 

Schule, die Sport und Fitness auf ihre Fahnen 

schreibt. Deswegen herrscht jetzt absolutes 

Rauchverbot auf dem Schulhof, und wer sich nicht 

daran hält, muss eben mit entsprechenden 

Konsequenzen rechnen. 

Diese Maßnahmen finden die Oberstufenschüler  

 

nicht gerechtfertigt und versammeln sich nun vor 

dem Eingang der Schule zum gemeinsamen  

„Gruppenrauchen“. Ich habe einige der aktiven 

Raucher zu diesem Thema befragt und eigentlich 

waren deren Antworten übereinstimmend:  

Alle sind der Meinung, dass diese Regel etwas 

übertrieben ist. Schließlich sei man jetzt in der 

Oberstufe und man würde sich auf einige neue 

Dinge freuen, die in der Sek. I nicht erlaubt waren, 

dazu gehört natürlich das Rauchen oder das 

Verlassen des Schulhofs während der Pausen. 

Aber auch dort haben die Schüler immer noch 

keine Ruhe vor den Lehrern. Mittlerweile 

beschweren diese sich darüber, dass der Eingang 

der Schule völlig versperrt sei, und verlangen, die 

Schüler sollten sich auf der anderen Seite, nämlich 

vor REWE, aufhalten. Da denkt sich wohl jeder, 

dass die Lehrer nun völlig verrückt geworden sind 

und die Raucher am liebsten ganz von der Schule 

verjagen möchten.  

Andererseits ist das Verbot ja verständlich; 

schließlich ist nicht jeder von uns ein aktiver 

Raucher und möchte auch nicht den Qualm 

einatmen, der aus der Raucherecke kommt.  

Am besten sollte jeder mit dem Rauchen aufhören, 

bevor es zu spät ist. Ich glaube, dass alle Raucher 

die Gefahren für die Gesundheit kennen, sie aber 

einfach ignorieren. Manchmal gibt es Situationen, 

in denen man fast gezwungen ist, mitzurauchen 

(„Gruppenzwang“). Man will cool sein und zu 

dieser Gruppe dazugehören. Genau diese 

Einstellung des Nachgebens ist falsch, man sollte 

sich nicht von den Rauchern beeinflussen lassen. 

Ich verstehe nicht, wie man trotz der Gefahr, 

nämlich Lungenkrebs oder andere schwerste 

Krankheiten zu bekommen, so leichtsinnig handeln 

kann.  
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                                   Es geht auch and ers...
 

Beschwerde: An alle Verantwortlichen! 
 

So ihr Lieben, wir dachten jetzt ist die Zeit 

gekommen, uns endlich mal zu beschweren. Wir, 

die ehemalige 10a, die jetzige Stufe 11 und die 

zukünftige Stufe 12 (Spaß bei Seite) fühlen uns 

langsam „verarscht“: 

Als wir in Klasse 7 zum ersten Mal den Mülldienst 

antraten, waren wir, wie wir heute wissen, einfach 

nur dumm und unwissend. Ein Jahr später durfte 

nämlich die Klasse 8 ran!!! Scheiße, das waren ja 

schon wieder wir, die mit Herrn Klein oder Herrn 

Kypke den Müll der anderen beseitigen durften. So 

ging das Jahr für Jahr bis Klasse 10. Immer waren 

wir die „Gearschten“, nicht nur beim Dreck-weg-

Tag. Auch bei schulischen Veranstaltungen waren 

immer wir diejenigen, die abbauten und sauber 

machten (vielen Dank auch - wir wissen sowieso, 

dass wir die besten sind � ).  

Kommen wir jetzt zum nächsten Punkt: DAS 

RAUCHEN!!! Da wartet man all die Jahre darauf, 

auf dem Schulhof rauchen zu dürfen und somit die 

Privilegien der Oberstufe zu genießen - und von 

jetzt auf gleich wird dies verboten. Stattdessen 

steht nun eine ganze Horde Schüler am Schultor 

und versperrt den Eingang zur Schule und den 

gesamten Gehweg - was sollen denn da die Leute 

denken!? 

Außerdem dürfen wir während der Pausen nicht 

mehr ins Gebäude, sondern müssen uns weiterhin 

im Winter den Allerwertesten abfrieren und uns im 

Sommer draußen zu Tode schwitzen. Zum 

Schluss möchten wir noch anmerken, dass wir 

kein Mitleid wollen. Wir wollen euch nur Mut 

machen, auch Mal euren Frust abzulassen. 

 

Betroffene  
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Vorsicht Oberstufe!   

 
Endlich in der Oberstufe! Ein Umstand, der bei den 

„Neuen“ unterschiedliche Gefühle auslöst: Für die 

einen bedeutet es mehr Freiheit, Flexibilität und 

Selbstbestimmung - sie fühlen sich erwachsen und 

lernen sich selbst zu organisieren. (Klingt gut, 

nicht?) Für die anderen aber wirkt sich das ganz 

anders aus: Sie sehen sich mit mehr Arbeit, mehr 

Stress und mehr Eigenverantwortung konfrontiert! 

(Klingt nicht so gut!) 

Am besten betrachtet man das Ganze positiv! Klar, 

man muss sich einem neuen Unterrichts-

Rhythmus anpassen und auch neue Regelungen 

akzeptieren. So gibt es z.B. keinen gemeinsamen 

Stundenplan mehr, sondern jeder kann, neben den 

Pflichtfächern, individuell nach Interessenlage, 

bestimmte Kurse wählen. Auch Klausurtermine 

werden lange vorher festgesetzt und können am 

„Gelben Brett“ nachgesehen werden. Dort ist 

sowieso die wichtigste Informationsquelle und der 

zentrale Treffpunkt für alle Oberstufen-Schüler. 

Auch „Schwänzen“ wird einem nicht mehr so 

einfach gemacht! Also nichts mehr mit „heute 

schlafe ich aus“ oder „gönne mir mal einen 

Ruhetag“, es sei denn, ihr seid ober- (stufen-) 

clever! (Was immer das heißen mag.) 

Trotzdem, Oberstufe macht Sinn! So hat man nicht 

nur die Möglichkeit, sein Lernprofil selber 

mitzubestimmen, sie ist eine gute Einstimmung auf 

den Lehrbetrieb an den Unis und Hochschulen. 

Und überhaupt, wenn man endlich sein absolutes 

Hassfach abwählen darf: echt geil!  

Klar ist, die Oberstufe verlangt neue Disziplin! Aber 

keine Angst, sie ist zu schaffen. Und wenn nicht, 

Ihr habt ja jetzt die Mittlere Reife und könnt Euch 

jederzeit in den „Ernst des Lebens“ stürzen!  

Aber jetzt wünsche ich erst mal frohes Gelingen! 

Schließlich wird das Abitur nicht geschenkt!    (Gia) 

 
 



 
 
 

 
 

 
 
 

Maurits Cornelis Escher: Relativität 

[oder der Weg durch die Oberstufe] 
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Comenius Intern 1  
 

„Das Lernen lernen“
 

Kurz vor den Weihnachtsferien haben wir, die 

ganze Stufe 11, eine dreitägige Seminarfahrt zum 

Thema „Das Lernen lernen" nach Neuss-

Uedesheim gemacht. Diese Seminarfahrt war nicht 

nur zum „Lernen" gedacht, sondern auch zum 

„Kennenlernen", da nun neue Schüler von anderen 

Schulen dazugekommen sind. Das „Kennenlernen" 

war aber zum Teil durch die Gruppenteilung für 

das Seminar „behindert". Das war von den Lehrern 

nicht gut bedacht worden.  

Das Seminar dient dazu zu lernen, wie man in der 

Schule oder später im Beruf vor Zuhörern eine 

Rede hält. Außerdem wurden Themen wie die 

Funktion von Feedback, das Mindmapping, die 

Rhetorik und das Methodentraining, wie man 

etwas präsentiert oder visualisiert, angesprochen. 

Dann lernten wir noch, wie man sich in einer 

Gruppenarbeit „nützlich" machen kann, damit dann 

der gewünschte Erfolg sich bemerkbar macht.  
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Abends gaben uns unsere Beratungslehrer Herr 

Schüring und Herr Weinforth noch Tipps zur 

schulischen Laufbahn. Zum Glück waren die nicht 

so völlig trocken wie der Seminarstoff.  

Allerdings würde ich der kommenden Stufe 11 

nicht empfehlen, solch eine Seminarfahrt 

ausgerechnet nach Neuss-Uedesheim zu machen. 

Nach den langen Stunden der Konzentration 

möchte man abends die Gegend erkunden und 

sich mit den anderen Leuten irgendwo hinsetzen, 

wo man in Ruhe über Dinge plaudern kann. Da 

gibt es nur zwei Möglichkeiten, und zwar eine 

Kneipe (die durch unseren Besuch einen 

Umsatzschub erlebte) und ein Pizzarestaurant. 

Mehr hat dieser Ort nicht zu bieten. Es ist zwar gut 

gewesen, dass die Seminare nicht in der Schule 

stattfanden, aber muss es denn unbedingt so weit 

weg sein?! Die Düsseldorfer Jugendherberge ist 

doch auch ganz schön!              (IN) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Wer oder was ist eigentlich...? 
 

Frau Trüschler... 
...oder besser bekannt als „Trüschi“ 

 
Unsere Schule hat mal wieder Zuwachs 

bekommen.- Sabine Trüschler! Was, ihr kennt sie 

noch nicht??? Na ja, das liegt vielleicht daran, 

dass unser neues „Sportbienchen“ schnell wie der 

Wind ist (deswegen haben wir auch leider kein 

Foto von ihr - sie war einfach zu schnell!). 

Trotzdem haben wir es geschafft, ihr ein paar 

Fragen zu ihrer Person zu stellen... 

 
Sabine Trüschler ist 30 und - wie schon erwähnt - 

sehr sportlich. Sie unterrichtet die Klasse 5c und 

den Grundkurs 11 (Jungen) in Sport. Doch ihre 

Stärken liegen nicht nur im sportlichen Bereich, sie 

ist auch in Biologie ein Ass! Hier profitieren die 

Klassen 5c, 9b, GK 11 und GK 12 von ihrem 

Wissen. Bisher war Frau Trüschler noch nicht voll 

an unserer Schule beschäftigt (sie unterrichtete 

zweimal wöchentlich, insgesamt 8 Stunden, das 

Fach Sport am Mataré-Gymnasium in Meerbusch), 

doch ab sofort will sie uns „voll und ganz zur 

Verfügung stehen.“ Weiß die Frau worauf sie sich 

einlässt?!... Bis jetzt jedenfalls scheint ihr die 

Arbeit an unserer Schule zu gefallen. Auf die 

entsprechende Frage antwortete sie: GUT!!!!!!!! 

Dabei ist sie ja nur zufällig an unsere Schule 

geraten. Nachdem sie im Januar 2002 ihr 

Referendariat beendet hatte, war sie an ihrer 

Ausbildungsschule in Grevenbroich tätig. Im 

Sommer 2002 ist sie dann für ein paar Monate 

nach Kanada gegangen. Anschließend 

unterrichtete sie an einem Gymnasium in 

Langenfeld, bis sie eine Stelle an unserer Schule 

von der Bezirksregierung Düsseldorf angeboten 

bekam. Und jetzt ist sie hier bei uns, was für eine 

Freude! Doch da gibt es noch einen kleinen 

Haken: „Trüschi“ kommt aus Köln!!! 

(VKB, EML) 
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Comenius intern 2 
 

Paten für die neuen Fünfer 
 

Auch in diesem Schuljahr wird wieder die Tradition 

fortgesetzt, dass Schüler aus der Stufe 11 „Paten" 

für die neuen 5. Klassen werden. Ein Großteil 

unseres Redaktionsteams hat dieses Jahr die 

Ehre.  

So kam es, dass wir - jeweils drei pro Klasse - am 

ersten Schultag ganze Horden von schreienden, 

tobenden und wirklich sehr, sehr aufgeregten 

Kindern in Schach halten sollten. Als wir uns an 

den Tinnitus verursachenden Geräuschpegel 

gewöhnt hatten, waren wir erleichtert, als „endlich" 

die neuen Klassenlehrer/innen kamen und uns 

ablösten. Für den Rest des Vormittags waren wir 

erst mal geschockt von der Vorstellung, dass wir 

auch mal so klein und dabei so laut waren. Wir 

waren aber trotzdem noch in der Lage, ein paar 

Kennenlern-Spiele mitzumachen und anschließend 

eine kleine „Führung" durch die Schule zu 

unternehmen. Wir hatten den Eindruck, dass die 

„Neuen“ sich an ihrem „ersten Schultag" am 

Comenius sehr wohlgefühlt haben, und merkten, 

dass wir als Paten (auch für die Lehrer?!) eine 

kleine Hilfe waren. Und es war für uns auch eine 

schöne Erfahrung, noch mal an die alten Zeiten 

erinnert zu werden! Und jetzt sind wir oft dabei, 

wenn in „unserer“ Klasse etwas los ist.         (AMS) 
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DIE GROßE PLAGE... 

...oder was Eltern wirklich wollen 

...heißt ein Stück, das die Theatergruppe der 6. 

Klassen unter der Leitung von Frau Kamp-Rettig 

schon beim Schulsportfest aufgeführt hatte. Nun 

wurde es im Oktober beim Fest für die neuen 

Fünfer und deren Eltern noch einmal gezeigt.  

Leider wurde die Aula zu der Zeit noch renoviert, 

sodass der Kunstraum zum Theatersaal wurde. 

Das hat jedoch nichts daran geändert, dass das 

(40 Minuten lange!) Stück sowohl für die Kinder als 

auch für die Erwachsenen sehr amüsant war. 

Man könnte es als eine Parodie auf den 

Rattenfänger von Hameln bezeichnen, wobei ja 

bekanntlich alle Kinder der Stadt verschwinden. Im 

Stück geschieht das allerdings auf Wunsch der 

Eltern, die das ständige Generve ihrer Kinder 

einfach nicht mehr ertragen und einen 

„Spezialisten" engagieren. Als sie endlich ihre 

Ruhe haben, macht sich das Fehlen der Kinder 

bald deutlich bemerkbar: Erwachsene schlüpfen 

plötzlich in die Rollen ihrer Kinder und die ganze 

Stadt gerät außer Kontrolle. Schließlich sehen die 

Bürger ein, dass sie ihre Kinder brauchen und 

starten eine Demonstration, um sie zurück zu 

bekommen. Die Vorstellung war zu Recht ein 

voller Erfolg und erhielt begeisterten Applaus.  

(AMS) 
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Comenius intern 3 
 

Klassenfahrt nach Norderney 
von Dennis Schreuers, Klasse 7 c 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
1. Tag, Montag, 31.März 2003, Ankunft  

Am Montagmorgen trafen wir Schüler uns mit 

unserer Klassenlehrerin, Frau Raupach, und Frau 

Ohler am Düsseldorfer Hauptbahnhof kurz vor 

10:00 Uhr. M.B. kam etwas später, aber das 

machte nichts, denn er hatte uns noch nicht 

verpasst. Kurz danach kam auch schon der Zug, 

der uns nach Norderney bringen sollte. Mit meinen 

Freunden P., M., Ch., N. und noch ein paar 

Mädchen saß ich in einem Abteil. Wir hatten 

unterwegs viel Spaß und die Zeit verging schnell. 

In Norddeich-Mole endete unsere Zugfahrt. Auf der 

Fähre, die uns dann endlich auf die Nordseeinsel 

brachte, beschäftigten meine Klassenkameraden 

und ich uns mit Karten spielen. Auf Norderney 

mussten wir dann noch einmal in einen Bus 

steigen, der uns zur Jugendherberge brachte. 

Unser erster Eindruck war sehr gut. Ich war in 

einem Dreier-Zimmer mit P. und M. untergebracht, 

was wir so auch vorher geplant hatten. Nach dem 

Auspacken und Einräumen unserer Sachen haben 

wir uns dann im Haus umgesehen. Alles bestens! 

Auch an die Hausordnung hatten wir uns schnell 

gewöhnt. Am späten Nachmittag haben wir uns 

dann die Stadt angesehen. Das war sehr schön. 
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2. Tag, Dienstag, 01.April 2003, Das Watt 

Schon um 8:00 mussten wir frühstücken! Bis auf 

die Wurst war das Essen ganz OK! Anschließend 

liehen wir uns alle Viererkarts aus, um zum 

Leuchtturm zu fahren. P. und ich waren die Fahrer 

von Frau Raupach. Wir hatten keine 

Fahrprobleme, was man von den anderen Wagen 

nicht sagen konnte! Wir hatten unterwegs viel 

Spaß. Am Leuchtturm angekommen mussten wir 

auch leider schon wieder zurück. Dann war 

zweistündige Mittagspause auf unseren Zimmern. 

Am Nachmittag kam dann das Beste: das 

Watt. In Gummistiefeln wanderten wir ca. 1 ½ 

Stunden über Dünenfelder, bis wir dann endlich 

das Watt erreicht hatten. Der Wattführer erklärte 

uns alles, zum Beispiel dass es zwei verschiedene 

Arten von Wattwürmern gibt. Zur Demo hat er 

dann auch noch einen Wurm vor uns Schülern 

gegessen: IIIIIgggiitttt! Plötzlich fing es aus 

heiterem Himmel wie aus Kübeln an zu regnen. 

Wir mussten daher unsere Wattwanderung 

abblasen. Im strömenden Regen warteten wir auf 

unseren Bus, der uns zurück bringen sollte. Als wir 

in der Jugendherberge ankamen, waren wir alle 

bis auf die Unterwäsche „klatschnass“! 

 

 



Comenius intern 3 
 

3. Tag, Mittwoch, 2. April 2003, Die Stadtrally 

Am Morgen machten wir uns sofort startbereit für 

die anstehende Stadtrally. Ich war mit M., P., J., J. 

Chr. und Ch. zusammen in einem Team. Frau 

Raupach hatte uns die Aufgabenblätter gegeben. 

Wir mussten z.B. Muscheln suchen, an einen 

bestimmten Ort laufen und ein Gedicht erfinden. 

Ziel unserer Rally war das Cafe „Marienhöhe“ am 

Strand, wo Frau Raupach und Frau Ohler bereits 

auf uns warteten. Wir waren die Ersten, die am 

vereinbarten Treffpunkt erschienen sind. Leider hat 

das Team von N. gewonnen und wir sind Zweiter 

geworden. Egal, wir hatten viel Spaß und waren 

trotzdem ein Superteam. Am Nachmittag endlich 

das heiß ersehnte Fußballturnier. Mein Team 

bestand aus L., S., J. Chr., St. und mir. Ein guter 

Mix. Es wurden viele Tore geschossen und wir 

gewannen fast jedes Spiel. Da es allerdings nur 

ein Spaßturnier war, gab es keinen Sieger und 

keinen Verlierer. Nach dem Turnier war es schon 

wieder Abend. Wir waren alle ziemlich k.o. Es war 

ein super schöner Tag. 

 

4. Tag, Donnerstag, 3. April 2003  
Wellenbad/Freie Wahl/Abschlussparty 

Nach dem Frühstück hatte Frau Raupach noch 

eine Überraschung für uns: Besuch in einem 

Wellenbad. Darüber waren wir alle super happy. 

Um 10:00 Uhr waren wir im Schwimmbad. Als wir 

uns alle umgezogen hatten, ging es auch schon ab 

in die Fluten. Leider kamen die Wellen nur jede 

halbe Stunde. Mein Favorit war die große Rutsche. 

Nach zwei Stunden mussten wir leider wieder 

gehen. Schade, es war ein tolles Schwimmbad. 

Am Nachmittag durften wir machen, was wir 

wollten. Mit P., M. und V. lieh ich mir ein Kettcar, 

um noch ein wenig durch die Stadt zu düsen. 

Abends stieg dann im Partyraum der 

Jugendherberge die Abschlussparty. Dazu 

bekamen wir sogar eine Genehmigung, bis 22:00 

Uhr aufzubleiben. Bei cooler Musik haben wir 

getanzt, gelacht und gegessen. Selbst N. wagte 

ein Tänzchen mit Frau Raupach. Tolle Stimmung 

und geile Party! 

 

5. Tag, Freitag, 4. April 2003 Heimfahrt 

Am Freitagmorgen frühstückten wir schon um 7:30 

Uhr. Danach mussten wir aufräumen und unsere 

Koffer packen. Zum Abschluss sind wir noch alle 

ein Eis essen gegangen. Dann war es auch schon 

Zeit für den Bus, der uns wieder zur Fähre brachte. 

Mit ihr waren wir dann nach einer Stunde wieder 

auf dem Festland. Jetzt standen noch vier Stunden 

Zugfahrt an. Die Zeit verging schnell und gegen 

18:00 Uhr trafen wir dann in Düsseldorf ein. 

Unsere Eltern erwarteten uns schon sehnsüchtig 

am Bahnsteig und konnten es kaum erwarten, uns 

wieder in die Arme zu nehmen! 

 

Meine Meinung 

Es war eine super Klassenfahrt. Das 

Landschulheim auf Norderney war sehr schön und 

wir hatten zwei wirklich tolle Lehrerinnen, die eine 

ganze Menge mit uns unternommen haben. Vielen 

Dank an Frau Raupach und an Frau Ohler für 

diese tolle, unvergessliche Woche. 
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Die aktuellsten ComeNews 1
 

Baby - Boom  

In Deutschland macht man sich Sorgen, dass zu 

wenig Kinder geboren werden und so das 

Rentensystem zusammenbricht. Keine Sorge! Die 

Hilfe naht vom Comenius!!! Frau Raupach und 

Frau Schwarting wollen Deutschland unterstützen! 

Man sieht’s ja schon: Voller Stolz tragen sie ihr 

wohl gerundetes Mutterglück zur Schau. Jetzt hat 

Gerhard Schröder was zu feiern: immerhin zwei 

Personen, die ihn unterstützen! Wir gratulieren und 

wünschen dem Klapperstorch guten Flug. 

 

Neuer Mitarbeiter in der Redaktion 

Die Suche der Redaktion nach neuen Mitarbeitern 

ist endlich auf Erfolg gestoßen. Unser neuer 

Mitarbeiter heißt Benny. Man kann aber nicht 

behaupten, ComeNews sei nun vollends „auf den 

Hund gekommen!“ 

Benny gestaltete bereits während der ersten 

Redaktionssitzung das gesamte Layout um.  
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Er zeichnete sich in erster Linie durch seinen 

unerschöpflichen Optimismus (solange genug 

Wurst vorhanden war) und unermüdliche 

Arbeitswut aus. Leider war seine Mitarbeit nur von 

kurzer Dauer. Bereits nach wenigen Stunden 

tauchte unser hoch geschätzter Hausmeister Herr 

Hübner auf und forderte seinen Hund zurück.  

Wir vermissen seinen Enthusiasmus und suchen 

dringend Ersatz. 

 

Früher: Ohler – Jetzt: Schneider 

Herzlichen Glückwunsch, Frau „Schneider“! Denn 

Sie heirateten im Dezember 2003 jenen großen, 

blonden Feuerwehrhauptmann, auf den Sie sich in 

der Adventszeit gerne beriefen, wenn Sie uns vor 

dem Zündeln mit Kerzen warnten.  

Wir hoffen, dass Sie mit Ihrem Lebensgefährten 

glücklich werden – und auch mit Ihrem neuen 

Namen! Natürlich werden wir uns immer im Guten 

an den Namen „Ohler“ erinnern. 
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8a feiert Weihnachten 

Am Mittwoch vor den Weihnachtsferien haben wir 

von der 8a eine Weihnachtsfeier veranstaltet, die 

für die Teilnehmer unvergesslich wurde. Sie wurde 

von der Klassenlehrerin Frau Thiele-Reuter 

organisiert; und es gab sogar einen 

Weihnachtsmann, der jedem Geschenke verteilte. 

Seine Identität ist bis heute ungeklärt. 

Ein DJ spielte auf der Feier die verrücktesten 

Songs, womit er Schwung in die Bude brachte. 

Jedoch wurde er von Frau Thiele-Reuter 

gebremst, da sie andere schöne Pläne hatte, so 

dass wir eine tolle Weihnachtsgeschichte von ihr 

zu hören bekamen. Eines müssen wir noch 

erwähnen, sogar „Breakdance“ wurde von Profis 

vorgeführt.  

Außerdem konnten wir auf ein traumhaftes, 

riesiges Büffet nicht verzichten. Den Rest haben 

wir als Spende an die Not leidenden Lehrer 

verteilt, die sich wie kleine Kinder gefreut und sich 

vielmals bedankt hatten. Endlich konnten sie sich 

wieder einmal satt essen. 

 

Aussicht auf den Schulrekord 

Am 18. Dezember 2003 fand das Fußballturnier 

der Klassen 5 und 6 statt. Bei den Jungen hat die 

Klasse 6b mit den Kapitänen Florian Hoesen und 

Amel Mekic im Finale die Klasse 5c geschlagen. 

Am Anfang stand es 1:1, bis Mathias Niederberger 

aus der Klasse 6b den entscheidenden Treffer 

erzielt hat.  

Bei den Mädchen hat ebenso die Klasse 6b 

gewonnen. Im Finale traf sie auf die Klasse 6a. 

Diesmal hat alles ein Elfmeter entschieden. Die 

Torwartin Lisa Marina Friemelt hat alles gehalten, 

während die Mädchen der 6a einen Treffer 

kassierten. 

Für das kommende Hockeyturnier der Klassen 5 

und 6 gelten die beiden Mannschaften der 6b 

 

 
 

– zumindest laut eigener Aussage - als Favoriten. 

Sollte beiden der Turniersieg gelingen, dann wird 

dies in die Geschichte der Schule eingehen: als 

die einzige Klasse, die die beiden Turniere 

hintereinander gewonnen hat.  

Das Fußballturnier der Klassen 7/8 gewannen die 

Mädchen der 7c im Endspiel gegen die 8b. Die 

Jungen der 8c waren Finalsieger gegen die 7a. 

 

Baby-Boom zum Zweiten 

Da sieht man’s mal wieder. Kaum beschließen ein 

paar Lehrerinnen, Nachwuchs in die Welt zu 

setzen, schon müssen die Herren der Schöpfung 

es nachmachen. Gerüchten zufolge erwarten auch 

Busch und Giesing Besuch vom Storch. Sie sehen 

auch schon richtig väterlich aus, wenn sie mit stolz 

geschwellter Brust daherkommen. Zugenommen 

haben sie allerdings nicht. Unsere 

Namensvorschläge: Bilbo Busch und Samweis 

Giesing. Oder wahlweise Fréda Busch und 

Galadriel Giesing. Wir gratulieren und wünschen 

alles Gute. 

 

Aula im Umbruch 

Was ist jetzt eigentlich mit unserer Aula? Seit den 

letzten Osterferien haben wir sie nicht mehr von 

innen gesehen. Selbst die Theater-AG musste auf 

ihre Aufführungen verzichten. Auch die Klausuren 

der Abiturienten mussten in die Fachräume verlegt 

werden. Und keiner hatte auch nur den Hauch 

einer Ahnung, was da getan wurde. Nun erfahren 

wir, dass sie den Tag der offenen Tür am 31.01. 

wörtlich nehmen wird und uns dann tatsächlich 

ihre Türen wieder öffnet. Wir sind gespannt, ob 

sich in den neun Monaten überhaupt etwas getan 

hat oder wir immer noch in Gefahr laufen, die 

Decke auf den Kopf zu kriegen.  
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Weihnachtssingen 

Ein Singkreis aus Kindern der 5. und 6. Klassen 

trat unter Leitung von Herrn Fries am Mittwoch vor 

den Weihnachtsferien auf dem Weihnachtsmarkt 

am Barbarossaplatz auf. Flott arrangierte und 

schwungvoll gesungene Weihnachtslieder sowie 

ein paar Gedichte in Düsseldorfer Platt, 

vorgetragen von drei Leuten aus der 8b, bildeten 

ein „rundes“ Programm, das bei den Zuhörern gut 

ankam. Allerdings war wegen des Fehlens einer 

Lautsprecheranlage von den Gedichten nur im 

engsten Umkreis der Vortragenden etwas zu 

hören. 

Am nächsten Tag gab es eine Wiederholung in der 

Altentagesstätte neben der Auferstehungskirche. 

Die alten Herrschaften waren begeistert, und als 

auf Platt die Schönheiten Düsseldorfs gepriesen 

und an die bescheidenen Weihnachtsfeste früherer 

Tage erinnert wurde, hatte manch eine der Damen 

Tränen der Rührung in den Augen. 

 

Neues aus der Nachmittagsbetreuung 

Der Auftritt des Singkreises in der Altentagesstätte 

war gleichzeitig ein Abschiedsgeschenk. Seit 

Beginn des Schuljahres hatte dort nämlich eine 

Gruppe der Nachmittagsbetreuung das 

Mittagessen eingenommen, ehe sie zur Schule 

zurück marschierte und dort die Hausaufgaben zu 

erledigen hatte. Seit Januar wird nun das Essen im 

Freiarbeitsraum eingenommen. 

Die Einrichtung dieser zweiten Gruppe, deren 

Betreuung bis 15.15 Uhr läuft, war notwendig 

geworden, weil die Nachfrage am Beginn des 

Schuljahres sehr hoch war. Leiterin ist Frau Müller 

- jawohl, die Gattin unseres Deutschmüller. Auch 

bei ihr gilt wohl das Motto: Sitte, Anstand, Würde. 
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Die Qual der Wahl  

Bereits im 6. Schuljahr kommt sie auf einen zu, die 

schwierige Entscheidung, die das gesamte weitere 

Leben beeinflussen wird, zumindest aber die 

nächsten Jahre: Französisch oder Latein? 

Besonders viel Freude hat der Schüler dabei, 

wenn sich sofort die ganze Verwandtschaft 

einschaltet. Hat man sich schließlich zwischen all 

den gut gemeinten Vorschlägen von Onkeln, 

Tanten und entfernten Vettern dritten Grades zu 

einer Entscheidung durchgerungen, die auch die 

Eltern zufrieden stellt, kehrt erstmal Ruhe ein.  

Doch bereits zwei Jahre später hat man wieder die 

Qual der Wahl. Man muss sich für eines der 

immerhin 5 Fächer, die seit Beginn dieses 

Schuljahres angeboten werden, entscheiden: dritte 

Fremdsprache, Informatik, Mathe/Info, 

Literatur/Kunst, Politik/Wirtschaft. Wenn man nicht 

weiß, in welche Richtung es gehen soll, kommt 

man nicht umhin, sich doch noch die Meinungen 

einiger Außenstehender anzuhören. Auf die 

Gefahr hin, nachher genauso ratlos dazustehen 

wie vorher. Da ist der Arbeitskollege des Vaters 

felsenfest davon überzeugt, dass die Zukunft der 

Technik gehört und Informatik das einzig Wahre 

sei. Die Schulfreundin der Mutter dagegen 

versichert, am besten sei eine dritte 

Fremdsprache, da man sich unbedingt 

verständigen können muss. Und schließlich gibt es 

die alte Frau von nebenan, die nicht verstehen will, 

dass Hauswirtschaft nicht zur Wahl steht.  

Und der Schüler selbst? Der fragt sich die ganze 

Zeit, warum es keine Wahlbereiche wie Musik, 

Religion oder Sport gibt, mit denen man seinen 

Zeugnisdurchschnitt verbessern kann.  

Irgendwann hat man es aber dann doch geschafft 

und sich für eine Erst-, Zweit- und Drittwahl 

entschieden und kann das Ergebnis halbwegs  

gelassen über sich ergehen lassen.                (hb ) 
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Das „Festival des modernen Schulsports“  
von Gianna Robbers 

 
Die meisten von uns kennen die traditionellen 

Sportfeste aus früheren Schuljahren. Für viele war 

es eher eine ungeliebte Pflichtveranstaltung statt 

eines wirklichen „Festes“. Aber wer glaubte, auch 

in diesem Jahr (2003) wieder eine derartige 

Tradition mitmachen zu müssen, der sah sich 

glücklicherweise getäuscht. Frau Matthes - wie 

schon so oft - machte wieder einmal alles anders. 

So überraschte sie am 25. Juli 2003 - in 

Kooperation mit der Japanischen Internationalen 

Schule - Schüler, Eltern und die Öffentlichkeit mit 

einem Sportfest der Sonderklasse.  

Das „Festival des modernen Schulsports“ 

entfaltete, unter Regie von Sportlehrer Peter 

Müller, ein breites Spektrum an bisher nicht 

gekannten Aktivitäten: Es begann mit 

Mannschaftswettkämpfen in verschiedenen 

Sportarten und setzte sich fort mit Spaß- und 

Geschicklichkeitsspielen bis hin zu Aerobic- und 

Tanzvorführungen, effektvoll in Szene gesetzt 

durch die Lehrerinnen Masuhr und Meyer. 

Außerdem gab es eine Karaoke-Bühne und eine 

große Tombola und der bekannte Pantomime 

„Nemo“ begeisterte das zahlreich erschienene 

Publikum. Darüber hinaus wurden verschiedene 

moderne Fitnessgeräte, wie z.B. neu entwickelte 

Mini-Trampoline und Fahrrad-Ergometer 

vorgestellt. Absoluter Knaller waren die so 

genannten „Body-Spider“, multifunktionale 

Trainingsgeräte, an denen mehrere Personen 

gleichzeitig unterschiedliche Übungen vollführen 

können.  

Bei den Volleyballspielen machten nicht nur die 

Schüler mit, auch sportive Lehrer zeigten, was in 

ihnen steckte! Sogar die bekannten Sportgeräte 

blieben nicht lange unbenutzt.  
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Es gab Vorführungen von Schülern und 

Professionals in Tanz und Aerobic, bei denen die 

Zuschauer kräftig mitmachen konnten - Frau Hühn 

zeigte in beindruckender Weise, dass sie auch 

diese Kunst souverän beherrscht. Spaß und 

Unterhaltung waren also garantiert.  

Das Angebot an Speisen und Getränken verdiente 

eigentlich auch das Prädikat „Festival der 

modernen Schulspeisung“. Viele bis dahin im 

Stillen wirkende Hausfrauen und -männer outeten 

sich als wahre Koch-, Brat- und Backtitanen. So 

verwöhnten Stände mit japanischen Spezialitäten, 

Rheinisch-Deftigem, Kaffee und Kuchen das 

anspruchsvolle Publikum. Genau die richtige 

Ergänzung zu so viel Sport!  

Die Schulbands des Comenius-Gymnasiums und 

der Japanischen Schule gaben Musikeinlagen zum 

Besten und trugen lautstark zu der lebendigen und 

beschwingten Atmosphäre bei. Auch mehrere  

Schüler und Lehrer exponierten sich musikalisch 

und zeigten, welch unentdeckte Talente in ihnen 

stecken. Wer hätte denn geahnt, wie gut Herr 

Aehling singen kann?!  

Auch einige honorige Gäste gaben sich die Ehre: 

Neben „Nemo“, dem populären Düsseldorfer 

Pantomimen, erschien auch die stellvertretende 

Bürgermeisterin Marlies Smeets zum „Festival des 

modernen Schulsports“. Klar, dass die Medien 

nicht lange auf sich warten ließen und das 

Geschehen mit gezücktem Stift und geschulterter 

Kamera festhielten.  

Wozu aber der ganze Aufwand? Diese Frage 

klärten Frau Matthes und Sportlehrer Peter Müller 

bei der Podiumsdiskussion mit zwei 

Wissenschaftlern. 

Demnach ist es eine bedauerliche Tatsache, dass 

Sport bei Kindern und Jugendlichen einen immer 

geringeren Stellenwert einnimmt. Ein Dilemma,  
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denn gerade Sport ist für die körperliche und 

geistige Entwicklung von Kindern und 

Jugendlichen von besonderer Relevanz! Eine 

Studie in Baden-Württemberg hatte dafür den 

Beweis erbracht, dass durch mehr körperliche 

Bewegung eine höhere Lernleistung auch in 

geistigen Lernfächern erzielt wird!  

Um in der Zukunft einen modernen und effektiven 

Sportunterricht gewährleisten zu können, war es 

notwendig, auch die Sportgeräte der Schule 

diesen Anforderungen anzupassen. Aufgrund 

leerer Landeskassen waren aber praktisch keine 

Gelder für ein solches Modernisierungs-Programm 

vorhanden. So muss man sich selbst helfen!  

Um den Wünschen und Visionen Gestalt geben zu 

können, plante die Schulleitung dieses Sportfest 

der besonderen Art, das ohne die zahlreichen 

Sponsoren wohl kaum hätte umgesetzt werden 

können! Mit den Spenden und dem Erlös des 

Festes finanzierte man schließlich die Anschaffung 

von zwei neuen „Body-Spidern“. Diese 

multifunktionalen Sportgeräte sind nach 

Einschätzung von Fachleuten die beste und 

gleichzeitig kostengünstigste Möglichkeit, um 

moderne Fitness-Vermittlung in die Turnhalle zu 

holen.  

Unsere Schule war übrigens nicht die einzige, die 

sich um die raren Landesmittel bemühte, um einen 

Sport betonten Unterricht führen zu können. So 

konkurrierten wir mit dem Lessing-Gymnasium um 

die Förderung von Leistungssportlern, und trotz 

guter Voraussetzungen ging der Zuschlag nicht an 

uns! Dennoch gab unsere Schulleiterin nicht auf 

und realisierte das „Festival des modernen 

Schulsports“ am Comenius-Gymnasium. So 

erklärte sie kämpferisch gegenüber der 

Rheinischen Post: „Diese Absage ist somit 

Ansporn auf einem Feld, auf dem wir sowieso 

schon sind, weiterzumachen!“ Wer sie kennt, weiß, 

dass sie auch weiterhin engagiert für eine bessere 

schulische Zukunft kämpft.  
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Eine bittere Niederlage 

Es hat einige Zeit gedauert, bis unsere Mannschaft 

für die Basketballstadtmeisterschaft 2003 

vollständig auf dem Schulhof versammelt war. Mit 

10 Minuten Verspätung machten wir uns dann auf 

den Weg zur Turnhalle, in der wir spielen sollten. 

Den Weg dorthin haben wir gut gefunden. Frau 

Greulich hatte sich einen Fahrplan besorgt, der 

uns dann sicher zur Halle brachte. Als wir dann an 

der Turnhalle ankamen, wurde uns mitgeteilt, dass 

eine Schule abgesagt hatte. Das hieß dann für 

uns:  

Ein  Spiel. Wenn wir verlieren, können wir wieder 

nach Hause fahren.  

Nicht gerade ermutigend, da wir auch nur mit 

sieben Mann anwesend waren. Doch wir wollten 

das Beste daraus machen. Nach dem Umziehen 

hatten wir die Möglichkeit, uns vor dem Spiel 

aufzuwärmen, indem wir auf den Korb warfen.  
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Frau Greulich hatte dann die „Starting-Five“ schon 

festgelegt und wartete nur noch auf den Anpfiff 

des, von der anderen Schule gestellten, 

Schiedsrichters. Endlich: Anpfiff, das Spiel gegen 

die Hulda-Pankok-Gesamtschule hatte begonnen. 

Anfangs schlugen wir uns sehr gut. Zeitweise 

lagen wir mit bis zu 6 Punkten vorne. Doch nach 

und nach wurde unsere Punktzahl von der 

gegnerischen Mannschaft überholt. Erschwerend 

kam dann auch noch dazu, dass einer unserer 

Spieler trotz Erkältung auf dem Spielfeld stand, 

zwar alles gab, aber nicht so aufspielen konnte wie 

sonst; ein anderer traute sich gar nicht mal 

anzutreten. So ging das Spiel 69 : 56 für die 

Gegner aus. Niedergeschlagen verließen wir dann 

gegen 15 Uhr die Turnhalle des Leibniz-

Gymnasiums.  

Spaß gemacht hat es uns allen aber trotzdem und 

wir nehmen uns jetzt schon vor, die Gegner im 

Jahre 2004 weit hinter uns zu lassen.           (ds) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Nächstes 
Jahr gibt’s 
die fette 
Revanche! 

Ach, scheiß 
was drauf! 

Mensch, 
bin ich 
sauer! 
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Das Fußball-Turnier der 11er Klassen: Mataré gegen Comenius
 
Keiner wusste, was uns eigentlich erwartete. „Wie 

gut sind wohl die Spieler des Mataré 

Gymnasiums?“, fragten sich 

viele. Trotz der 

Nachfrage bei 

einigen 

ehemaligen 

Mataré-

Schülern hatten wir 

immer noch keinen Durchblick.  

 
Jede Schule stellte zwei Teams 

zusammen. Am letzten Montag vor den 

Ferien war es dann so weit! Nach der 

Schule ging es direkt zum Mataré. Coach 

Dominik teilte die Teams noch mal wegen 

Krankheitsfällen neu ein: 

Team C1:  

Bertrand, Martin, Philipp, René, Jakob, Marcus 

Team C2 :  

Stefan, Ata, Peter, Levent, Alex, Ricardo 

Um 14.20 Uhr begann das Turnier. Pro Spiel war 

eine Spielzeit von 18 Minuten vereinbart worden. 

Als erstes trat C1 gegen Mataré 1 an. Bereits in 

der 4. Minute schoss Alex ein Tor nach Vorlage 

von Stefan. Das Gleiche gelang ihnen noch einmal 

in der 6. Minute. Damit stand es schon 2:0 für das 

Comenius. Doch in der 8. Minute schlugen die 

Matarés zurück und erzielten den Anschlusstreffer 

zum 2:1. Ein Mataréspieler bekam in der nächsten 

Minute eine gelbe Karte wegen Foulspiels. In der 

15. Minute erhöhte C1 zum 3:1 durch Ricardo 

nach Zuspiel von Levent. Im direkten Gegenschlag 

verkürzte das Mataré-Gymnasium auf den alten 

Torabstand. Kurz vor Schluss schoss Alex noch 

ein sensationelles Tor, dadurch siegte C1 mit 4:2. 

Im zweiten Spiel traf C2 auf M2. Dieses Spiel war 

nicht sonderlich torreich, dennoch nicht weniger 

spannend. Es zeichnete sich durch Aggressivität 

aus, die vor allem von Seiten der Matarés ausging. 

Ein gefährliches Foul gegen Philipp in der 7. 

Minute war ein Beweis für die Risikobereitschaft 

der M2-Spieler. Herausragend bewies Ata sein 

Können als Torwart, obwohl er Muskelkater hatte. 

Trotz eines gut koordinierten Sturms blieb es beim 

0:0. 

Dann spielte C2 gegen M1. Direkt zu Beginn gab 

es zwei gelbe Karten, eine für einen Mataré-

Spieler und eine für Marcus, wegen einer kleinen 

verbalen Auseinandersetzung nach einem 

Zweikampf. In der 9. Minute gerieten wir in 

Rückstand, da die Matarés ein Tor schossen. 

Doch in der letzten Minute riss Philipp das Ganze 

zum Endstand von 1:1 um. 

 
Viertes Spiel! Letzte Begegnung! C1 spielte nun 

gegen M2. Dies war ebenfalls ein aggressives 

Spiel. In der 8. Minute zahlten sich die 

Aggressivität und der unerbittliche Kampfgeist der 

Matarés aus, sie schossen das erste Tor. Weil das 

Ganze so schön war, gab es dann auch gleich 

noch ein Tor in der 9. Minute. Doch in der 10. 

Minute wendete sich das Spiel zu unseren 

Gunsten, denn es gab einen Platzverweis in Form 

einer roten Karte für einen Mataréspieler, wegen 

rüpelhaften Benehmens gegenüber Ricardo. So 

nutzte Bertrand nun die günstige Gelegenheit und 

schoss ein Gegentor, das leider das letzte war. Die 

erste Niederlage des Comenius an diesem Tag mit 

dem Endstand 2:1 für M2.  

Doch es gab keinen Grund zur Trauer, denn das 

Team C1 war wegen der 

besseren Tordifferenz 

Sieger dieses Turniers 

geworden. Team C2 

belegte den dritten Platz. 

     Stefan Wallney 
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Moderne Zeiten  
 

Führerschein schon mit 17?
 

Jeder hat bereits davon gehört, spätestens Anfang 

nächsten Jahres soll es gesetzlich beschlossene 

Sache sein: Jeder kann dann schon mit 17 den 

Führerschein machen. Ist die Prüfung bestanden, 

so darf man in Begleitung eines Beifahrers auf 

allen deutschen Straßen fahren. Der Beifahrer 

muss mindestens 30 Jahre alt sein, fünf Jahre den 

Führerschein besitzen und darf höchstens 3 

Punkte in Flensburg haben. Außerdem kann er 

ausschließlich als „Berater“ im Auto mitfahren und 

nicht aktiv eingreifen. Wie sieht aber die aktuelle 

Stimmungslage „draußen im Lande“ aus? Die CN 

hat sich für euch auf deutschen Straßen umgehört: 

Wir fragten zuerst auf der Polizeiwache 

Oberkassel nach. Hier zeigte man sich leider nicht 

sehr informiert. Lediglich eine junge Polizistin 

mutmaßte: „Führerschein ab 17? Das ist doch mit 

`nem Beifahrer, oder so?“  

Unsere nächste Station war die Fahrschule Mack 

in Heerdt. Ute Eisheuer, eine Mitarbeiterin, zeigte 

sich engagiert: „Ich halte das Vorhaben für 

sinnvoll. In meinem Beruf sehe ich täglich, wie 

Fahranfänger fahrlässig mit ihrem neu erworbenen 

Führerschein umgehen. Das beweisen auch die 

Statistiken der Unfallforschung!“ Dennoch äußerte 

sie sich kritisch: „Wie will man kontrollieren, ob der 

Beifahrer wirklich geeignet ist?“ und fügte hinzu: 

„Wir bieten unseren Fahrschülern ein kostenloses 

Sicherheitstraining an. Dort lernen sie Gefahren 

einzuschätzen und damit im Verkehr entsprechend 

umzugehen! Das sollte Pflicht für jeden 

Führerscheinerwerber werden!“  

Lehrer Deutschmüller meinte: „Die Idee finde ich 

grundsätzlich gut, allerdings muss gewährleistet 

sein, dass der Beifahrer selbst schon ein 

gestandener Routinier ist.“  
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Befragte Eltern schätzten die Lage ähnlich ein. Die 

meisten Schüler sind jedenfalls für diese neue 

Regelung: Marina Koslowski (16): „Wir sind eines 

der wenigen Länder, das noch diese Regelung hat. 

Viele Jugendliche machen ihren Führerschein 

schon mit 16 im Ausland! Es wird Zeit, dass sich 

unsere Politik diesem Wandel anpasst!“ Sebastian 

Rost (16): „Ich find’s toll! Mein Vater sagt, wenn er 

feststellt, dass ich in diesem ersten Jahr gut fahre, 

bekomme ich vielleicht sein Auto geschenkt!“ 

Johann Willershausen (15): „Ich hoffe, die Idee mit 

dem Beifahrer wird noch ausgefeilt, bis es bei mir 

so weit ist! Denn ehrlich gesagt habe ich keine 

Ahnung, wer bei mir die Fähigkeit und die Zeit hat, 

um mit mir ständig durch die Gegend zu fahren!“ 

Anita Rossini (16), hat eine interessante Idee: „Die 

Frage ist, wer könnte mein Beifahrer werden? 

Meine Eltern selbst haben keinen Führerschein, 

ich bin sozusagen die Erste in meiner Familie! 

Aber vielleicht könnte daraus ja ein neuer Beruf 

entstehen, etwa: Staatlich geprüfter Beifahrer! 

Dann wäre auch die Frage nach der Kompetenz 

geklärt!“ Elisa Schutsch (17), Gastschülerin aus 

Mexiko: „In meiner Heimat fährt man bereits mit 15 

Jahren Auto. Aber es gibt auch immer wieder 

Jugendliche, denen man den Führerschein erst gar 

nicht hätte geben dürfen! Vielleicht sollte man die 

Idee mit dem Beifahrer bei uns auch einführen.“ 

Das Fazit unserer Umfrage: Alle finden den 

Führerschein ab 17 gut. Die Schwachstelle ist die 

sittliche Reife des Fahrers wie auch der 

obligatorischen Begleitperson. Und das ist keine 

Frage des Alters.     

(IN, Gia) 

 
 

 



Wie es euch gefällt…1

BDS and the Faceless Ghost 
 
BDS and the Faceless Ghost ist eine englische 

Theateraufführung, an der die 6. und 7. Klassen 

des Cecilien- und Comenius-Gymnasiums 

teilgenommen haben. Es handelt von einer 

Detektivgruppe, die aus 2 Kindern, Billy und 

Deidre, und einem Hund besteht. Die Detektive 

werden alarmiert, als bei einer Nachbarin drei 

Haustiere sterben. Sofort gehen die Drei auf die 

Suche nach dem Täter. Dabei treffen sie auf einen 

kopflosen Geist, der Billy entführt. Als Deidre einen 

Polizisten holt, finden sie aber nur eine 

Regierungsbeamtin, die bestreitet, dass es dort 

einen Geist gibt.  

Was Deidre aber nicht weiß, ist, dass der Geist 

tatsächlich ein Arbeiter in einem Atomkraftwerk ist, 

der einen Schutzanzug trägt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Sind die Haustiere tatsächlich ermordet worden 

oder an erhöhter Radioaktivität gestorben?  

Das Stück wurde von englischen Schauspielern in 

englischer Sprache gespielt. Es gab auch einige 

Spezialeffekte, wie z.B. eine Nebelmaschine. Einer 

unserer Mitschüler wurde auf die Bühne geholt, um 

eine Rolle in der Geschichte zu spielen. Auch das 

Publikum wurde manchmal befragt und in die 

Handlung eingebunden, so dass es viel zu lachen 

gab. Am Ende des Stücks gab es eine Diskussion 

mit den Schauspielern. Wir konnten viele Fragen 

stellen...natürlich nur auf Englisch!!! Es hat uns 

allen sehr gut gefallen.  

Lukas S. (7c) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

CN 27 



Wie es euch gefällt…2 
 

mänäh - Deutsche Punkband mit Kick 
(von Lisa-Marina Friemelt, 6b)

Die Band meines Bruders und seiner Freunde 

heißt mänäh. Sie ist eine Punkband, die aus drei 

jungen Männern besteht: Magnus (Gesang, 

Gitarre), Matthias (Bass, Geschrei) und Mahan 

(Schlagzeug). Das Besondere an dieser Band ist, 

dass lediglich Magnus Unterricht in Gitarre 

bekommen hat, genauer gesagt, E-Gitarre. 

Matthias und Mahan brachten sich ihre 

Instrumente mit ein wenig Anleitung selbst bei.  

Ihr erstes Lied hieß „Klein-Whisky". Es geht um 

einen toten Hund, für den die Familie eine äußerst 

penetrante Todesanzeige in die WZ setzte. Neben 

der Anzeige wurde ein an Lungenkrebs 

gestorbenes Mädchen von seinen jungen Eltern, 

die keine Kinder mehr kriegen konnten, betrauert 

und beweint. Da hatte mänäh natürlich Mitleid mit 

dem Hund und sang für ihn ein Lied, das nicht 

gerade ernst über seinen Tod sprach. Dann wurde 

das Lied „Zölibat" geboren und kurz danach das 

„Schubladenlied". In „Zölibat“ geht es, wie der 

Name schon sagt, um die Ehelosigkeit und im 

„Schubladenlied" darum, dass sich Magnus und 

seine Freundin einfach nicht gegenseitig verstehen 

können und sich deshalb in „Schubladen stecken" 

bzw. aus dem Weg gehen. Und kurze Zeit später 

war wieder ein neues Lied draußen: „Ungeheuer 

Ökosteuer". Es zeigt, wie verpestet die Luft 

eigentlich ist und was für Blechlawinen auf den 

Autobahnen unterwegs sind. Um eine „Klein-

Whisky-Gedenk-EP" mit mindestens 5 Liedern voll 

zu kriegen, spielte mänäh noch das Lied „Sweat 

Dreams" von den Eurhythmics nach. Diese 5 

Lieder wurden nur von Magnus und Matthias 

gespielt. Als dann das Schlagzeug dabei war, 

wurden alle Lieder neu aufgenommen. Das war 

aber zu wenig für eine CD,  
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und darum wurden noch ein paar neue Lieder 

geboren. So erblickten „Exposition", „Vollnarkose", 

„Schall & Rauch", „Holyland", „LSD", „Regen", 

„Backmischung-Lied", „Nächstes Mal", „Auf 

Wiedersehn" und „Perfect Nation" den Himmel der 

Musikwelt und wurden gleich mit den alten Liedern 

auf CDs geb(r)annt.  

Ein paar Anmerkungen zu den Liedern: So stellt 

„Exposition" die Band vor, „Vollnarkose" erzählt 

davon, dass jemand vergewaltigt wird, „Schall & 

Rauch" behauptet, dass so ziemlich alles in der 

Werbung nur Schall und Rauch ist, und in 

„Holyland" wird das christliche Disneyland 

besungen. „LSD" hat nichts mit der Droge zu tun, 

sondern ist eine Abkürzung für...? „Regen" ist ein 

langsames und romantisches Lied, in dem Magnus 

seine Solokünste zeigt und stundenlang nur durch 

den Regen geht, woraufhin im „Backmischung-

Lied" alles drunter und drüber geht, denn das Lied 

dauert nur 12 Sekunden und wurde von Kitaro 

(Mischpult) unglaublich gut gemischt, dass man 

nur noch etwas von russischem Zupfkuchen 

versteht (wenn überhaupt). Und in „Nächstes Mal" 

hat Magnus kein Glück mit Frauen, in „Auf 

Wiedersehn" ist Magnus' Baby mit dem Auto weg 

und er muss sie mit dem Fahrrad suchen. Das 

einzige englische Lied von mänäh, „Perfect 

Nation", hat irgendwas mit Australien zu tun, aber 

richtig verstehen kann man den Sinn des Liedes 

eigentlich nicht, weil es so beabsichtigt war.  

Die erste CD von mänäh wurde begeistert gekauft, 

nachdem auch schon 4 Konzerte ein Erfolg waren 

(Savanne in Meerbusch dreimal und einmal im 

Zakk, Düsseldorf). Mehr über mänäh findet man 

auch im Internet unter http://www.maenaeh.com/ 

Die CDs kosten 5 Euro, und bei Interesse kann 

man sich an LM aus der 6b wenden. 



Bunte Seiten 1 
 

 

 

 

 

Steinbock Alle sind gestresst und müde, nur du nicht. Denn Jupiter und Mars geben dir Energie und 

diese Kraft fließt sofort in deine Schulleistungen. Erfolg wird dein zweiter Name werden. 

Wassermann Vorsicht, deine Gesundheit ist in Gefahr, aber nur eine leichte Erkältung. 

Fische Dein Erfolg in der Schule ist im Moment zwar gering, doch du bekommst eine große 

Chance, in der du dein Können unter Beweis stellst. 

Widder Im Moment bist du sehr gestresst, doch der Mond verhilft bald zum Chillen. 

Stier Merkur, Jupiter und Mars schubsen dich in den Mittelpunkt. Damit bekommst du sehr viel 

Aufmerksamkeit.  

Zwillinge Eine Krise steht dir bevor. Versuche nicht vor ihr zu flüchten, denn dies  

bewältigt sie nicht, sondern macht sie nur noch schlimmer. 

Krebs Bald musst du einige Entscheidungen treffen. Denke nach, bevor du entscheidest. 

Löwe Plötzlich ist dein Ehrgeiz verschwunden! Du hast Lust auf eine Auszeit. Auch gut. Wer 

gewohnte Pfade verlässt, entdeckt Neues! 

Jungfrau Dein Wohlergehen interessiert auf einmal alle. Ist das nicht verdächtig?! 

Waage Du findest in letzter Zeit nichts mehr spannend? Na da kann man dir auch nicht mehr 

helfen. 

Skorpion Du kommst in einen Streit, in dem du feststellen wirst, wer deine wahren Freunde sind. 

Schütze Zu dir fällt uns nichts mehr ein! 
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Strafbank 
 

Auch diesmal stellen wir euch ein paar neue und wit zige Einträge aus den  
Klassenbüchern vor: 

 
�� Xxx isst genüsslich im Unterricht. (Guten 

Appetit) 

�� Xxx wiederholt ohne Hausaufgaben, versucht 

das aber durch Täuschung zu verbergen.  

  (Viel Erfolg bei der Schauspielerkarriere!) 

�� Xxx klebt dem Fachlehrer einen Aufkleber auf 

das Hemd. (Trendsetter) 

�� Xxx lügt bereits im noch jungen Neuen Jahr. 

(Schon die Vorsätze über Bord geworfen?) 

�� Xxx erzählt unglaubliche Lügengeschichten, 

um das Nichtanfertigen seiner Hausaufgaben 

zu begründen. Alle Maßnahmen bringen 

nichts! (Fauler und standhafter 

Märchenerzähler) 

�� Herr Müller hat sein Geschichtsbuch 

vergessen. Klassensprecherin - Herr Müller 

wiederholt Geschichtsbuch vergessen!! 

Klassensprecherin (Beim dritten Mal gibt’s ’nen 

Tadel!) 

�� Herr Thiele schmeißt ein gebrauchtes 

Taschentuch in den Altpapierkorb! 

Klassensprecherin. 

  (Das darf aber nicht noch mal passieren!) 

�� Xxx ist während des Fußballturniers 

abgehauen: Sonderschicht im Aufräumen. 

(Angst vor`m Ball?) 

�� Xxx sieht unerlaubt in Lehrerunterlagen. (Die 

sehen sich schließlich auch unsere Hefte an.) 

�� Xxx und Yyy schreiben eine schlechte 

Botschaft für die Lehrer an die Tafel.  

  (Zettelchen schmeißen ist schließlich 

verboten.) 

�� Xxx und Yyy stören in Kunst häufig. Statt 

Klassenbucheintrag: Müll aus dem 

Lehrerzimmer wegbringen. (Wem’s Spaß 

macht!) 
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�� Hofdienst spielte bis 12.10 Fußball. (Es sind 

doch alle für Schulsport.) 

�� Xxx beschuldigt Lehrer lautstark, 

Kunstarbeiten verschlampt zu haben. 

 (Die Revolution steht bevor!) 

�� Xxx dreht mehrfach das Radio auf volle 

Lautstärke. (Disco-Seuche) 

�� Xxx spielt am Anfang der Kunststunde Karten, 

arbeitet nicht, provoziert durch andere 

Störaktionen: Lolli lutschen, frisieren. (Berufe 

testen) 

�� Xxx stört durch lautes Kratzen den Unterricht. 

(Originelle Katzenmusik) 

�� Xxx kreischt, läuft zur Gruppe, hantiert mit 

Zetteln, Stiften usw. (Wird mal Händler.) 

�� Xxx behauptet, sein Arbeitsblatt sei weg, 

arbeitet nicht, stört. Das Arbeitsblatt hat sich 

ohne Namen zwischen Zeichenblöcken 

[gefunden]. (Schmuggler reisen unerkannt.) 

�� Xxx singt leise mehrfach die Nationalhymne 

und setzt den Namen der Fachlehrerin ein!! 

(Lehrervergötterung!) 

�� Xxx und Yyy drücken Cent-Stücke in 

Kerzenwachs. (Geldfälschung) 

�� Xxx und Yyy streiten sich laut um 5 Euro, 

weitere Streitigkeiten werden trotz wiederholter 

Ermahnungen laut weiter führt. (Geiz ist geil!) 

�� Xxx und Yyy boykottieren den Unterricht. 

(Revolution die Zweite) 

 

 

 

 
 

Macht weiter so!  
 
 
 
 
 



Mit Gruß und Kuss – Comenius 
 

Neu: Dies ist die offizielle Grußseite für jederman n! 
 
Hier kannst du nicht nur Leute aus deiner oder einer anderen Klasse grüßen, sondern auch deine Meinung 

bezüglich der Schule und ihrem Lehrkörper verklickern! Du brauchst nur Stift und Papier, ein bisschen 

Phantasie und dann ab zum Briefkasten der Schülerzeitung! Anonyme und beleidigende Texte werden nicht 

veröffentlicht. 

 

 

Hier ein paar Anregungen, wie ein Gruß aussehen kön nte: 

 

„1000 hugs & kisses für Andrea, Eva und Inna der Stufe 11. Ihr seid die besten Freunde, 

die man sich wünschen kann!“ 

Struppi Blond  

 
„Shorty, du bist der süßeste Spatz auf der ganzen Welt!“ 

Der mit dem Ohr wackelt 

 
„Eva, ich hab dich so lieb, ich würde dir ohne Bedenken einen Butzen von meinem Apfel 

schenken!“ 

Adam Apfel 

 
„LM grüßt alle Manga – Freaks.“ 

 
„LM grüßt den größten Märchenerzähler der 6b.“ 
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With love from me to you! 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 

 
 
 

© 31.01.2004 

Leck mich 
in de Täsch!  


